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Vom Main, vom 31. Januar. 

Am iſten dieſes iſt zu Ouͤſſeldorf ein Schiff 
mit 1000 Malter Getreide, als Vorbote und 
Unterpfand der aus der Oſtſee erwarteten Zu⸗ 
fupr, angekommen i 
Zu Frankfurt iſt der Deputirte der Juden 
in den Hanſeeſtaͤdten beim Wiener Kongreß, 
Dr. A. Buchholz, eingetroffen; nach Einigen 
als Deputirter derſelben beim Bundestage, A 
dere aber wollen wiſſen, er ſey auf einer Rei⸗ 
fe nach Paris begriffen. ve 
Zu einer in Darmſtadt zu erbauenden neuen 
Kirche, hat die dortige Judenſchaft 400, und 
ein bekanntes Frankfurter jüdiſches Handels⸗ 
paus 300 Gulden unterzeichnet. 1 
Der Großherzog von Baden hat eine außer⸗ 
ordentliche Geſandtſchaft nach St. Petersburg 


abgeordnet. Der Chef dieſer Miſſion is der 
Präſident des Kriegs⸗Kolleziums, General von 
Schaͤfer. 


Die Kantone Bern und Baſel haben der 
an fie ergangenen Aufforderung, wegen Pen⸗ 
ſionirung der Geiſtlichen im vormaligen Bis⸗ 
thum Baſel, nicht entſprochen, und ſich keines⸗ 
weges geneigt bewieſen, dem liberalen Beiſpie⸗ 
le mehrerer Deutſcher Hoͤfe zu folgen. 8 
Aus dem Wuͤrtembergiſchen, vom 3. Febr. 

Das Regierungsblatt vom 1. Februar ent 
Hält ein Koͤnigl. Geſetz über die Preßfreiheit 
vom 30. Januar 1817. Um der freien Mit⸗ 
ebeilung der Gedanken und Einſichten durch 
den Druck (beißt es im Eingang) keine an⸗ 
dern Schranken als die durch das Verbot der 
Geſetze bedingten, entgegen zu ſetzen, und da⸗ 
durch Unſern Unterthanen einen Beweis Un 
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Dienſtag, den 18. Februar 1617. 


ſtände, 


2 


ſerer Geſinnungen und Unſers Vertrauens, daß 


dieſe Freiheit nicht werde gemißbraucht werden 
zu geben, haben Wir beſchloſſen: Alle bis beri⸗ 
gen Verordnungen über Druck⸗ und Leſefrei⸗ 
beit find aufgepobei 

Zenſur alles drucken zu laſſen, deſſen In halt 
nicht durch Geſetze für ein Verbrechen oder 
Vergeben erklart wird. 
moraliſche Schriften und Bilder, fo aufrühre⸗ 


riſche, jeder Angriff auf die Koͤnigl. Familie, 
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auf die Ehre von Privaten, Staatsdiener, Land⸗ 


ſind verboten. Zeitungen 1c, können obne Jens 
fur gedruckt werden, 
halt ſich die Regierung 
Druckſchriften der 
fur unterworfen. Die Uebertretungen werden 
nach den gemein rechtlichen und vaterländiſchen 
Gefetzen über Blatyhemie, Profanation der 
Heiligen, Hochs und Landesverrath, Verbrechen 
der beleidigten Majeſtat, Wiederſetzlichkeit gegen 
die Obrigkeit und Injurien beſtraft. Das 
Ober Zenfurkollegium iſt aufgeboben. Ueber 
Bücher Nachdruck entſcheidet die Regiemental⸗ 
Behoͤrde f 

Unterm 23. Januar erſchien eine Koͤnigl. 
Verordnung in Betreff der Minderung, der 
wegen der Volksentwaffnung ſeit 1806 ergan⸗ 
genen Geſetze. Der Gebrauch von Feuerge⸗ 
wehr wird allen Staatsdienern, dem Adel, den 
Gutsberren und deren Beamten, den Magis 
ſtratsperſonen, Kommundienern, den Einfams 
wohnenden oder zur Sicherheit des Gewerbs 
oder Waarenlagers, und jedem Mitglied einer 
Schüͤtzengeſellſchaft geſtattet; ferner darf jed 


Zenſur bevor. Die 


auswärtige Regierungen und Regenten 


Landſtaͤnde find keiner Zen⸗ 


gehoben, und es iſt erlaubt, ohne 


Unzuͤchtige und un⸗ 


nur in Kriegszeiten be 


— \ x 


Gemeinde eine Anzahl Feuergewehr haben, die 
der Ortsvorſteher aufbewahrt und gegen Raub⸗ 
geſindel oder reißende Sbiere in Bereitſchaft 


4 
hält. 


Wie es beißt, werden nun doch, ungeachtet 
alles bisherigen Widerſpruchs, zwei Kammern 
errichtet. Auf der andern Seite erwartet man 


daß ein permanenter Ausſchuß waͤbrend der 


Vakanz der Kammern, beſtehn, daß er aber 
keine Kaffe zu feiner. beſondern Verfügung ba; 


ben werde. 235 sr 
Die neue Militairorganifation, iſt, nicht 
vollendet, desbalb auch die Truppe 


bisher nicht ſo bedeutend iſt, als man anges 


a 


kuͤndigt hatte, Ueberbaupt bemerkt man daß 
die neue Regierung nur mit weiſer Langſam⸗ 
keit vorſchreiten, und bei ſhren tiefergreifenden 
Reformen alle moͤgliche Schonung beobachtet, 
Im kuͤ altigen Frübjahr ſoll bei Bellevue, 
wie es heißt, ein neues Sommer⸗Reſidenzſchloß 


erbaut werden. 
Zu Anfang des 
der König und die Königin das neue Reſidenz⸗ 
ſchloß zu Stuttgart beziehen; bisher haben ffe 
in dem ſogenannten alten Schloße reſidirt, das 
vormals dein Prinzen Paul zur Wohnung ge, 
dient batte, Dieter Prinz befindet ſich mit 
feiner Jomilie zu Hanau. Man verſſchert, er 
beſtehe darouf, das kronprinzliche Palais in 


Stuttgart und mehrere andere Grgenftände: zu 


halten, die man ibm bisber niche einräumen 

wollte. Die Ausſöhnung, die man bei dem 
letzten Aufenthalt des Koͤnigs in Frankfurt für 
nahe hielt, iſt nicht erfolgt. N 
Der Buch händler Dr. Cotta, hat von Se, 
Majeſtaͤt dem Könfge von Preußen das Praͤdi⸗ 
kat als Geh. Hofrath erhalten. = 


London, vom 1. Februar. 


Vorgeſtern erſchien eine Proklamation, wo⸗ 
durch auf die Entdeckung und Ergreifung der 
oder derjenigen Perſonen, welche den, Angriff 
auf den, Regenten gemacht haben, eine Brloh⸗ 
nung von 1000 Pfund Sterl. geſetzt, und den, 
jenigen, die zwax an der Verhoͤhnung, aber 
nicht an der Gewaltthat heil genommen Das 


ben, wenn fie die thaͤtig geweſenen Perſonen 


angeben, Berzeipung zugeſagt wird. Hie Pro⸗ 
klamation ſelbſt beſtimmt das Vergehen in, IM 
gender Art: daß mehrere Jerſonen in perſchie⸗ 
denen Gegenden der Stadt Weſtmünſter Er 
kübreriſch verſammett waren, zu gewiſſen Frey 
velhaften und hoͤchſt ſtrafbaren Inſultitungen 
- >= 
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„ 


duktion 


des künftigen Monats werden 


geſchritten, unter ſchworer Verletzung der dh 
fentlichen Rube und Sicherheit, Unter wirkli⸗ 
cher Gefährdung unferer KRönigl, Perſon und 
mit Störung unſerer Fahrt nach und von dem 
Parlament.“ — Geſtern ward Shomas Scott, 
ein Herde Vermietber, in dem Pollzei⸗Amte vers 
boͤrt. Der Garde⸗Soldat Lahcock verſſcherte: 
daß er hoͤchſt unanſtaͤndige Schimpfworte, wel⸗ 
che vor Gericht zu wiedekholen die Polizei nicht 
geſtattete, geboͤrt, und den Gefangenen unter 
dem Haufen ſich vordraͤngen gefehen habe, ge⸗ 
ſtand aber: er koͤnne nicht bezengen, daß Scott 
wirklich mit Steinen geworfen. Der. Pieutes 
nant Ehambers hingegen erklaͤrte: Scott habe 
fuͤrchterlich geſchimpft, die Garde eine Spitzbu⸗ 
benbande geſcholten, die der Teufel polen mi 
fe; er habe ihn deshalb feſthalten wollen, und 
ſey im Kampfe mit ihm zur Erde gefallen, wo⸗ 
bei Scott mit dem Regenſchirm nach den Sol⸗ 
daten geſchlagen. Der Gefangene fragte: Wie 
man ihm ſolche Unvernunft zutrauen koͤnne, be⸗ 
waffunte Soldaten mit dem Regenſchirm anzu⸗ 
greifen, und virfangte auf Buͤrgſchaft entlaſ⸗ 
ſen zu werden, (er trug am Finger einen praͤch⸗ 

tigen Ring), indem er bloß aus Neugier ges 
genwärtig geren ſey. Sein Geſuch ward je, 
doch nicht bewilligt, weil ein nicht gegenmarti⸗ 

ger Herr, von dem Menſchen den einen Stein 

nach dem Wagen geworfen, eine, Beſchreibung 

gegeben hat, dir auf Scott ganz zu paſſen ſcheint⸗ 

Der Schneider Staine und noch ein anderer, 
find gleich als unſchuldig frei gegeben worden 

Der Stadirotb⸗ die Bankiers und andere Kor⸗ 

porationen, uͤbergaben dem Regenten, dey ge⸗ 

ſtern nach Windfpr- abgereiſet iſt, Addreſſen, 

worin ſie ihren Abſcheu uber das Vorgefallene 

bezeugen, Wahrſcheinlich wird dieſer Vorfall, 


grade wie der Angriff auf den Koͤnig im Jah⸗ 


re 1795, Anlaß geben, die Hand der Regie; 
rung gegen aufruͤhreriſche Verſammlungen zu 
ſtaͤrken. RE N ER DER 
„Geſtern war die hieſige Büͤrgerſchaft ver 
ſammelt und votirte eine Addreſſe an das Jar 
lament, um Perſonen des Unterbhauſes, mittel 
Voſchaffung der Wahblrechte verfallner MVurg⸗ 
flecken, und Beſchraͤnkung des Unter bauſes auf 
2 Jahr (Herr Hunt wollte nur! Jahr,) Heu \ 
nach erhſelt bord Exmouth, den 10 feiner Kn, 
pitaint begleiteten; vom Lord Mapex im Nas 
men der Stadt einen prächtigen. Degen fh e 
hen Sieg bei Algier. Die Verfa mung ſpetz 
fett dann in der Elſenbaͤndſer⸗Haſfe, n = 
In Folge der Ieften uarupigen Worfaͤſſe iſt 


Ir 
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noch mehrere 

in und bei London angekommen. 
„Als am 29 ſten im Oberhaufe auf die Dank, 
oddreſſe wegen der Eroͤffnungstede angetragen 
wurde, gäb bord Grey den Miniſtern Schuld, 
ſie hätten uns im Auslande bei Regenten und 
Belkern verbaßt gemacht, und ſich beſonders 
gegen Fronkreich thoͤricht betragen. Entweder 
müßte man die Nation verſoͤhnen, indem man 
großmüfbig jeder Einmiſchung in ihre Regie⸗ 
rung ſich enthielt, oder man mußte es jo ver⸗ 
kleinern, daß der Haß der Nation nicht ſchaͤd⸗ 
lich oder druckend werden konnte. Statt deſ⸗ 
ſen bat wan eine halbe Maaßregel ergriffen, 
die alle Nachtheile der beiden erſten Auswege 
bat und keinen der Vortheile. Brittiſche Srups 
pen müͤſſen die Bourbonſche Familie auf dem 
Thron balten, und wir vermehren ſo den Haß, 
der zu ſeiner Zeit gefaͤhrlich werden wird, weil 
wir Frankreich nicht genug verkleinert haben. 
Er trug daber auf einen eütſprechenden Zuſatz 
der Dank Addreſſe am, ge Harrowby boffte, 
daß das Haus, welches vormals die Politik 
der Minfſter billigte, konſeguent handeln wuͤr⸗ 
de, und erklärte ſich wieder den Zuſatz, Lord 
Wellesley: Bei der fürchterlichen Rolh und bei 
elner Kriſis, die fo unerhoͤrt in der Welrge⸗ 
ſchichte iſt, will man eine Addreſſe aufſetzen, 
die alles lobt, was die Miniſter gethan haben 
Haͤlt man das Ausland für fo dümm, daß es 
den Krebs nicht bemerken ſollte, der an uns 
nagt und der zuletzt das Innerfte unfers Lan, 
des verzehren wird? Ich denke keinesweges, 

daß der Krie 0 f 
Natürlich bin ich auch (hot darauf, wegen des 
Bruders (Lord Wellington), den ich eben fo 
fehr liebe wie mich ſelbſt, Was baben wir 
durch den Krieg gewonnen? das eben? Sot⸗ 
len wir aber dabei nicht die Mittel haben, das 
Leben vergnügt und ordentlich zu⸗ geuleßen? 
Vormals verbrgunten die Frauzoſen unfere Ma⸗ 
nufaktülwaaren, und jetzt halten Niederländer, 
halten benachbarte Freunde Auto da Fe's mit 
danfeißen., Einſchraͤnkungen find bei uns das 
höchſte Bedürfniß. Konnte ich dazu beitragen, 
0 e ich weine Gefundbeit, mein Leben dar 
für aufs pfern. (Hört! Hört!) Doch erklärte 
er ſich gegen die Schreier um ParlamentszRe⸗ 
form. Jaͤbrliche Parlamente und allgemeines 
Recht zür Stimmung würden das Unterbaug 
| bloß zu Werkzeugen der Semdergtit⸗ machen 
Anſepe fenſtithtion theilt alle Wohlt aten der 
mona ſeh ischen, der oriſtokratiſchen und dei de 


vo 


x 


4 Militait beſvüders, Kavallerle, 


Krieg ungerecht oder. unnoͤthig war. 


— ö — — 


mökratiſchen Regierung, ulld hindett gegenſei⸗ 


tig, das Uebegewſchk oder den ſchaͤdlichen Ein⸗ 
Fuß der Krone, der Akiſtokraten und der De⸗ 
magogen. Keiner ragt hetvor, Dank der ge⸗ 


beimniß voten Zuſammenſetzung. Der Gedanke, 


das bloße Wort „Reform“ iſt Revolution. 
(Hort! hoͤrt! von allen Seilen.) Dadurch ſoll 
das ſchoͤne Gebäude niedergeworfen werden. 
Nein! ich ſchließe mit den Worten ECicero's: 
Defendi rempublicam adolesoens, non dese- 
ram senex. (Als Süngfing habe ich die Re⸗ 
publik vertheidigt und werde ſie auch im Al⸗ 
ter nicht verlaſſen.) (Hoͤrk! Hoͤrtl) Die Ads 
dreſſe wurde ohne Stimmenſammeln in ur⸗ 
ſprünglicher Form angenommen, Im Unter 
baufe eiferte Herr Ponſonby bereits am 28ften 
gegen die Miniſter. Wie iſt es moͤglich, daß 
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man den Miniſtern Vertrauen ſchenken kann. 


welche ganz kurzlich noch erklärten, daß das 


Reich in einem blühenden Zuſtande wäre, aber ; 


die jetzt gezwungen find, von ſtrenger Oekono⸗ 
mie, als einzigem Rettun smittel zu reden. 
Wenn es ihnen ein Ernſt iſt, warum haben fie 
ſo lange gewartet, ebe fie uns eine Probe ger 
ben? Warum hört man nun jetzt erſt von Ein 
ſchränkungen? Weil das Parlament eröffnet 
ward und man ein gutes Vorurtbeit erwecken 
wollte. In der Rede des Regenten wird zu 
erkennen gegeben, daß der Dilgungsfond nicht 
angegriffen werden ſollte, ober ſie hätten mehr 
neue Schulden gem 
gungsfond afte hatten gufkaufen laſſen. 
Herr Lamb empfahl aus Barmherzigkeit ges 
gen die vielen verleiteten Menſchen und nicht 
aus Beforgüſß für die öffentliche Ruhe, ſchnel⸗ 
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Fallen als fe durch den Til⸗ 


le augenblickliche Maaß regeln. (Hort! boͤrt!) 


Zumufte; um Freiheit und Gekechtigkeit zu er, 
halten, find gefährlich und zerſtöͤrend; C ort! 
bon allen. Selten) ſie führen ain Ende durch 
Anarchte Und Blutvergießen zul polftiſchen Ty⸗ 
ranbei u iu, nilitgiriſch, N 

welche das arıhe bedtangre Bolt en buch als 
dag geringere tiber zu wahlen gendthigt iſt. 
(Höre! hört!) (Nun ward am 28ſten die De 
batte durch die Konferenz mit dem Oberhauſe 
wegen des Angriffs auf den Prinz Regenten 
Unterbrochen) N 5 


3 
Am gcgſten er Lord Cochrane mit einer 
Weite Bede 1 


und wollte die vo ö 
kung nach von ; 20,700 her ſonen unterzeichnet 
Fey, felbſt vorleſen, weil der Seklelalr, wie ge⸗ 
wöhnlich, es fo leiſe thun wü de, 


i 


1 


miſitgiriſchen Deſpotfsmus, 


1 


ſchriften um Refsri des Hauſes, 
lite die von Briſtol, die feiner Verſiche⸗ 


daß niemand 


ne Friederike, vermaͤhlen. 


ihn verſtebe. Dies ward aber als ordnungs⸗ 
widrig nicht zugegeben. Auch verſicherten die 
beiden Parlamentsglieder von Briſtel, daß ihr 
Bepollmaͤchtigter ihnen nicht aufgegeben, dieſe 
Bittſchrift zu unterſtuͤtzen. Die Petition ward 
am Ende auf die Tafel gelegt. 
Am 27. Januar ward bier die Frau Coun⸗ 
tze von 4 Kindern, 3 Söhnen und 1 Mädchen, 
entbunden, die am Nachmittage getauft wur⸗ 
den. (Auch in Hamburg ward dieſer Tage die 
Frau des Gaͤrtners Freſe von 4 lebenden Kin 
dern entbunden.) 
Vorgeſtern Morgen iſt der Herzog von Marl⸗ 
borougb plotzlich geſtorben. Er wurde 80 Jahr 
alt. Sein älteſter Sohn, der Marquis von 
Brandford, erbt feine Titel. 
Durch die Feuersbrunſt zu Port⸗Louis auf 
Isle de France find 1500 Häufer in Aſche ger 
legt. Der Schaden wird auf 8 Millionen Dol⸗ 
lars berechnet. x 
Aus Corunna ſchreibt man, daß zwei Schif⸗ 
fe, der San Francesco Garey und San Pedra 
Higuere am 7ten dieſes nach der Afrikaniſchen 
Kuͤſte geſegelt find, um Sclaven zu holen. 


Von der Oſtſee, vom 24. Januar. 


Der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
wird ſich mit der dritten Tochter des Lands 
grafen Friedrich von Heſſen, Marie Wilhelmir 
(Er iſt im Jaßre 
1779 geboren, ſie 1796). 

Der König von Schweden wollte den Ger 
burtstag des Kronprinzen durch ein großes Feſt 
begehen, hat aber, auf Bitte des Prinzen, die 
dazu beſtimmten 3000 Thaler den Stadtar⸗ 
men gewidmet. 8 a 

Auch in Schweden iſt Eis und Schnee ſo 
ganz verſchwunden, daß der Landmann fuͤr die 
Winterſaat fürchtet. . 

In Kopenhagen iſt der Kapellmeiſter Kund⸗ 
fen verſtorben. 5 

Am 13. Januar hatte Herr Pinknep, als 
Geſandter der Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten, feine Antritts,Audienz bei dem Ruß iſch en 
Kaiſer. 5 
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. R u n ſt Anzeige. 
Ich gebe mir biemit die Ehre einem hohen 
Adel und verebrungswürdigen Publiko 1 1 
anzuzeigen, wie ich — vorzüglich um die fruͤ⸗ 
ber allgemein genoffene Gunſt und Zufrieden⸗ 
beit der reſpekt. Einwohner Danzig's wieder 


zu erlangen = und mein überall bisher aner⸗ 
kanntes Kunſttalent zu rechtfertigen, entſchloſſen 
bin, naͤchſten Freitag den 31. d. M. im Schau⸗ 
ſpielbauſe, eine zweite Kunſt⸗Vorſtellung zu ge⸗ 
ben, wo ich gewiß alles nur moͤgliche aufbie⸗ 
then werde, nicht nur allein die neulich durch 
unglückliches Zuſammentreffen mehrerer durch⸗ 
aus hindernder Ereigniſſe; nicht wohl gelun⸗ 
genen oder gaͤnzlich weggelaſſenen Stucke, bes 
ſtens zu geben, ſondern mich noch durch ver⸗ 
ſchiedene intereſſante optiſche Darſtellungen, die 


in Hinſicht der angenehmen Illuſion, die ſolche 


veranlaßten, gewiß jeden reſpekt . Zuſchauer übers 
raſchen werde. Da bei diefer zu gebenden letzten 
Vorſtellung vorzuͤglich mein Beſtreben iſt, mir 
das tbeure Wohlwollen Es. verehrungswuͤr⸗ 


digen Publikums vollkommen wieder zu erwerben 


und ich demnach meinen Vortheil weniger vor 
Augen habe; fo bin ich geſonnen die ſonſt ges 
wohnlichen Theater⸗Preſſe in nachſtebender 
Art herunter zu ſetzen. ö 


Eine Loge erſten Ranges à 7 perſonen 3 
Rthlr. 12 ggr., à 5 Perſonen 2 Rthlr. 13 ggr., 
ein einzelner Platz 1a gar. Eine Loge zwei⸗ 


ten Ranges à 7 Perſonen 2 Rthlr. 12 ggr., à 


* 


5 Perſonen 1 Rthlr. 12 Ham, ein einzelner 


Platz 10 ggr⸗ 


Parterre 6 gar. Gallerie 3 ggr. Courant. 


— ä 
ntree zum erſten Parterre ro ggr., zweites 


Billette zu Logen und Parterre, letztere 


gleichfalls zu dem herabgeſetzten Preis à Du⸗ 
gend 4 Rihlr. fürd erſte Parterre, und 2 
Rihlr. 12 ggr. fürs zweite Parterre, find von 
beute ab taͤglich in meinem Logis, Junkergaſ⸗ 
ſe im ſchwarzen Adler zu baben. 
führliche und Naͤbere wird wie gewohnlich durch 
Zettel angezeigt werden. 
— Gottfchalk. 


— 


Danziger Getreide - Preise. 
Den 14, Februar. Beim Einkauf. 


Alles Aus- 


. b Danz«|Guld.!Gr. 
Bester Weitzen der Scheffel 2215 
ordin. dito dito „44 17 24 
Bester Back- Roggen J 1312 
ordin. dito Pe * 18 6 
Beste Gerste 689 
ord. 7 dito “a a % a a „„ „ 2 7 24 
Bester Hafer [u 4124 
ordin dite „ 44 — 


* 
NZ 


